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Ausgleiche
In einer Wohnanlage dieser Größenordnung kann es nicht gelingen, jedem Bewohner das 
gleiche zu bieten. Wo das versucht wurde, kam es zu den unmenschlichen Wohnmaschi-
nen. In der „interethnischen Nachbarschaft” wurden deshalb Ausgleiche geschaffen. Wer 
zum Beispiel keinen der begehrten privaten Dachgärten bekommen konnte, hat doch Zu-
gang zum öffentlichen Dachgarten und eine Loggia als Ausgleich.

Die Hausbesorgung – soziales Management
Die „interethnische Nachbarschaft” hat einen Hausbesorger. Der Hausbesorger ist selbst 
Zuwanderer und wohnt mit seiner Familie im Haus. Seine Tätigkeiten weisen auf das 
künftige Aufgabenspektrum von Hausbesorgern hin. Es umfasst organisatorische An-
gelegenheiten wie Kontrolle der Reinigung, Beauftragung von Reparaturen, Vermietung 
der Sauna usw., in weit größerem Umfang aber handelt es sich um sozialpsychologi-
sche Dienstleistungen. Denn in der „interethnischen Nachbarschaft” treffen wie in je-
dem anderen Wohnhaus dieser Größe unterschiedliche Mentalitäten aufeinander, gibt 
es unterschiedliche Vorstellungen der Bewohner über Ruhe, Ordnung, Sauberkeit, gibt 
es nachbarschaftliche Differenzen. Ganz entscheidend trägt der Hausbesorger als allge-
genwärtiger Ansprechpartner dazu bei, dass diese Unterschiedlichkeit im Alltag geregelt 
werden kann.

So ist es dieses beispielhafte Zusammenwirken von Architektur und sozialer Organi-
sation, das mit dem Wohnbaupreis ausgezeichnet worden ist.

Joachim Brech

Der Hausbesorger ist ein 
Schlüssel zum Erfolg




